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Die „Dargiger Volksſttmme“ erſcheint iäglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Vezugsprelſe: In 
Danzig bel freier Zuftellung ins Zaus wöchentlich 1, 10 Mi., 
munatlich 4,50 Mk., viertelſährlich 13,50 M. — Poſt⸗ 
bezng außerdem mongtlich 30 Pig. Guſtellungsgebahe, 
Nedaltlon: Am Spendheus b. — Teiephon 720.      
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Nellle Ppinische Mulll 
Schutz Danzigs durch den Völkerbund. 
Die Frahe des militäriſchen Schutzes Danzigs hat in den 

letten Tagen begreiflichſter Weiſe ftärtſte Beunruhigung 
umer der Danziger Bevölterung ausgelöſt. Gerüchtweiſe 
verlautete ſogar ſchon, daß Danzig eine palniſche Garnifon 
erhalten ſollte. Dleſe Nachrichten, die vielleicht von inter⸗ 
efſlerter Selte in Umlauf geſetzt worden ſind, entbehrten be⸗ 
relts nach dem am Freikag veröffentlichten Bericht des 
Völkerbundrates jeder Begründung. Nach dem nun heute im 
Wortlaut vorllegenden Bericht, den der japaniſche Vertreter 
Ichti dem Völkerbundsrate über die Frage des militäriſchen 
Schutzes Danzigs erſtattete, kann von einem militäriſchen 
Mandat Polens über Danzig durchaus keine Rede ſein. An⸗ 
ſchliezend veröffentlichen wir einen Auszug der weſentlich⸗ 
ſten Ausführungen des japaniſchen Vertreters, die über die 
Frage des militäriſchen Schutzes Klarheit ſchaffen / 

Drei Fälle der Notwendigkeit eines milltäriſchen Schutzes 
der Freien Stadt Danzig können vorkomnien: 

J. Angriff, Drohung oder Gefahr eines Angriffs gegen die 
Freie Städt Danzig, ohne daß dieſer Angriff, dieſfe Gefahr 
oder Drohung eines Angriffs ſich auf polniſches Geblet er⸗ 
ſtreckk. In bieſem Falle wird der Rat des Völkerbundes auf 
Maßnahmen bedacht ſein, um die Achtung vor der territoria⸗ 
len Urwerſehrthelt und der politiſchen Unabhängigkeit der 
Freien Stadt ſicherzuſtellen. Sobald dies als unmittelbar ge⸗ 
geben zu erkennen möglich iſt, wird der Rat des Völker⸗ 
bundes, indem er auf das ganz beſondere Intereſſe Polens, 
die Freie Stadt Danzig gegen jede fremde Beſetzung zu 
ſchüitzen, Rückſicht nimmt, ſich ficherlich mit Polen 
in Verbindung ſetzen, mit dem Erſuchen, Machi⸗ 
mittel für die Verteibigung der Gebiehe der Freien Skadt zur 
Berfügung zu ſtellen. Es wird von den Umſtänden abhän⸗ 
gen, ob der Rat zu gleicher Zeit die Mitwirkung anderer 
Mitglieder des Völkerbundes zu demſelben Zweck fordern 
wird. ö ö 

* — 

II. Wenn Polen durch irgendeinen Siaat enigegen der 
Satzung des Völkerbundes angegriſfen wird. ſo iſt es Klar. daßz 
die Freie Stadt Danzig in die Lage kommen wird, nicht ihre 
Aufgaben erfüllen zu können, Polen den freien Zugang zum 
Meere zu gewähren. 

Artikel 28 des Entwurfs der vorerwähnten Konvention 
deſtimmt, daß in allen Fäßen und unter allen Umſtänden 
Polen das Recht hat, über Danzig Waren jeder Art, ſoweit 
nicht polniſche Geſetze es verbieten, einzuführen oder auszu - 
führen. Diele Beſtimmung umfaßt ſicherlich auch Munition 
und anderes Kriegsgeröt. Aus dem, was ich vorher geſagt 
dabr, geht hervor, daß ich dieſe Beſtimmung nicht als in 
Widerſpruch mit dem Vertrage von Verſailles ſtehend be⸗ 
trachte, und daß demzufolge der Schutz des Völkerbundes ſich 
auch auf die Einfur von Kriegsbedarf nach Polen während 
der Feindſeligkitten erſtrecken muß. Anter dieſen Umſtänden 
wird der Rat des Völkerbundes verpflichtet ſein, auf Maß⸗ 

nahmen bedacht-zu ſein, um den Schutz der Freien Stadt 

vegen jeden Angriff ficherzuſtellen, welcher die Benutzung des 

Halens verhindern könnte. und es erſchelut ehr wahrſchein⸗ 
lich, daß der Ral des Völkerbundes Polen erſuchen würde, 
die Ausfühtung einer ſoichen Schuhverpflichtung zu über⸗ 
nehmen, allein oder im Jufommenwirken mlt anderen Mil⸗ 
elledſlaaten des Völkerbundes. — 

III. Für den Fall, daß Polen einen Streit mit einem 
underen Staale haben wird und wenn es dem Rate des 
Völkerbundes nicht gelingen jſollie, gemäß Artikel 15 der 
Satzung des Völkerbundes ſeinen Vorſchlag durch alle ſeine 
öbrigen nicht an dem Stretifall beteiligten Mi 
Ammahme zu bringen, ſo würde zede der Pärteien frei ſein 
zu handeln. wie ſie es für nötig böle., In dieſem Falle und 
nach dem Ablauf 
Friſten wird ein Luieg zwiſchen Polen m anderen 
Machs ausbrechen kömmen, welcher zwar rn A bes 
pflichtungen im Widerſpruch ſteht, die aus der Sudim 
vorgehen., aber welcher auf der anderen Seite für den 
bund nicht die Pflicht oden das Recht zulaffen aard, 
Beiſtand eimner der beiden Parteien zu keihen. 

Welches wird 
Danzig ſein? 
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der durch die Saßung vorgeſchriebenen 

denn die Stelung der Treien Sludt Fur 

Publihatlonsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

Montag, den 
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ürbefatzung in Danig. 
der Tatſache eines ſot lchen flrieges aufzuhören. Die logiſche 
und praktiſche Löſung ſcheint mir die ſolgende zu ſein: 

Der Völlerbund wird Polen die Aufrechlerhalltung des 
Belriebs des Haſens von Danzig innerhalb des Geblets der 
Freien Stadt garantieren und zwar ohne Polen oder elner 
underen krlegführenden Partet die Erlaubnis zu geben, eine 
mililäriſche Baſis innerhalb des Gebietes der Freien Stadl 
zu errichten. 

Ich falſe mich dahin zuſammen, daß ich mich der durch dle 
Botſchafterkonferenz ausgedrücten Anſicht anſchlleße, daß die 
polniſche Regierung als beſonders beſtimmt erſcheint, ge⸗ 
gebenenfalls von dem Völkerbunde das Mandat zu er⸗ 
halten, die Verteidigung der Freien Stadt ſicherzuſtellen. 
Aber es iſt wichtig feſtzulegen, daß dieſes Man nieimals 
gegeben werden kann als ein Recht, weiches andere davon 
uusſchließt (à titre exclusif) und daß es nur gegeben werden 
kann, nachdem der Rat des Völkerbundes in jedem Fälle die 
beſonderen Umſtände erwogen hat, um zu vermeiden, daß 
der völkerbund als Beſchützer der Frelen Stadt Danzig in 
einem internaklonaten Kampfe Parkei nimmlt anders als ln 
Uebereinſtimmung mit den Beſtimmungen der Sahung des 
Völkerbundes. ů 

Völkerbund und Abrüſtung. 
Genf, 20. Nov. (W. T. B.) Die 6. Kommiſſion der Völker⸗ 

bundsverſammlung, die ihre Sitzungen öffentlich geſtaltete, 
behandelte das Adrüſtungsproblem. Präſident Branting be ⸗ 
tonte, daß es ſich nielleicht um die wichtigſte der vom Völter⸗ 
bund zu löſenden Fragen handele. Der norwegiſche Dele· 
gierte Lange gab einen ausführlichen hiſtoriſchen Ueberblick 
über das Abrüſtungsproblem. Die leitende Idee der Be⸗ 
ſtimmung des Paktes liege Darin, daß kein Staat mehr ein 
ſolches militäriſches liebergewicht erlangen dürfte, daß er, 
dem andern, geſtützt auf ſeine militäriſche Macht, ſeinen 
Willen aufzwingen könne. Zur Löſung des Problems ſei es 
notwendig, daß die vom Rat eingeſetzte Kommiſſion ergänzt 
werde durch eine aus Männern der Politik, der Wiſſenſchaft 

die andere Hälfte von der Verſammlung 
Ferner müſſe, Leim 
eine beſondpre Sektion f 
werden, die der Bedeutung des Problems entſpreche. Der 
ziweite Berichterſtatter Wellington⸗Koo⸗China erklärte, er ſei 

geſtellt worden. 

  

   

  

Die es    

rigkeit liege darin. daß große Staaten wie Amerisc 
Rußland, dem VBölkerbund nicht angehörten. — ö   

Die Waffenſammlung in Deutſchland. 

vom 13. September bis gegen Ende Ottober freiwillig abge 
liefer: warden: Bs Geſchüße, 84 Minenwerfer, 21 Flammen⸗ 
werfer, 167 Granattderfer. 4818 Maſchknengewehte, 
Maſchinenpiſtolen, 526851 Gewehre, Karabiner und Ta 
gewehre, 66689 Piſtolen-Und Revolver, 52 734 Hand⸗, Würſ⸗ 
und. Gewehrgrangten, viel Mumition, über 400 000 Zünde 
aller Art und 180 770 Wäffenteile. Dle angekauften und 
ſchlagnahmten Waffen haben ſich ſeit dem 20. 
mehrt, um 18 Geſchütze, 877. Maſchinengem 
wehre, Karabiner und ewehre 

  

  

     

Vöikerbund dieſen nicht verpflichten, in dem Streite für Polen imẽ 
Partel zu nehmen. Auf der anderen Seike ſcheint der durch   

Soetitnte 
Organ für die werktätige Bevölkerung Leseeee der Freien Stadt Danzig . 
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müſſen zwei Borbedingungen erfüllt ſein Der 
ören, ſeine Ausgaben durch d und der Volkswirtſchaft zuſammengeſetzte Kommiſſion, da die uuböörene, ſeiis Aergaten d 0 

Abrüftungsfrage in erſter Linte eine politiſche und ökono⸗ 
miſche ſei. Die Hölfte dicſer Kommiſſion ſollen vom Rat und zichten, immer 

Albrüſtungsfruge eingerichtet öů 

Uüberzeugt von dem ditten Willen des Völkerbundrates, mäk 
der Abrüſtungsfrage ernſt zu machen. Die größie g 

. 

Berfin, 21. Rov. (W. T. B.. Nach Bläkkermeldumgen ſind 
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Jahrgang 

Bon Mas Sachs. ö ů 

In den letzten Wochen iſt die deutſche Mart in bedenttichꝛr 
Weſſe geſunken- Während kn Mal v. Js. für einen ameri⸗ 
kaniſchen Dollar 35 bis 40 Mark gegeben wurden, zahlen 
wir jetzt für den Dollar 80 Mark und mehr⸗ Gemeſſen am 
Dollar iſt unſere Mart kaum fünf Friedenspfennige wert. 
Alle Waren, für deren Preis der⸗Weltmarkt mußgebend iſt, 
werden uns gewaltig verteuert, und damit ſteigen die Koſten 
der Lebenshaltung bedeutend. Zwar hat dus Sinken der 
Valuta zur Folge, daß die Ausfuhr erleichtert wird und vie? 
fach die Arbeitsloſigkeit zurückgeht, zumal auch im Inland 
aus Furcht vor weiteren Preisſteigerungen wieder mehr ge⸗ 
kauft wird. Aber wir müſſen befürchtey, daß bel einem 
etwaigen Sinken der Valuta ſofort wisder ein Käuferſtreik 
einſetzt, weil die Verbraucher dann mit inem weiteren Fallen 
der Valuta und der Preiſe rechnen. ů—— 

   

Nicht nur ber tieſe Stand, ſondern noch mehr das ſtändige 
Schwanken des Wertes unſeres Geldes ſchädigt unſere Volks⸗ 
wirtſchaft aufs ſchwerſte. Vor dem Krlege waren uns der⸗ 
artige ſtarke Schwankungen des Wertes unſeres Geldes 
unbekannt, und zwar deswegen, weil wir in Deutſchland 
Goldwährung hatten. Aus einem Pfund Gold wurden 1395 
Mark Goldmünzen ausgeprägt, wobei allerdings der Staat, 
wenn er für private Rechnung prägte, 3 Mark als Schlagſaß 
zurüctbehielt. Aber ſedermann batte ein Recht darauf., daß 
ihm für ein Pfund Gold 1395 Mark ausgehändigt wurde 
Zugleich war aber auch unſere Reichsbant verpflichtet, einem 
jeden für Banknoten Gold in gleichem Betrage auszuzahlt 
Es war jederzeit möglich, Gold nach dem Ausland zu ſende 
und es war deswetzen zwiſchen dem deutſchen Geld und d 
Gelde der meilten übrigen Staaten, in denen auch Gol . 
währung herrſchte, ein feſtes Wertvorhältnis, eine ſeſte 
„Paritä'“ gegeben. In 100 Franken war ungefähr ebenjs⸗ 
viel Gold enthalten wie in 81 Mark, und da mein jederzeit 
Gold nach dem Ausland ſenden wie aus dem Autie 
mert laſſen konnte, ſo entfernte ſich der Kues von 3 
anweiſungen auf dus Ausland (Deviſen oder Röten) böch⸗ 
ſtens um den Betrag der Koſten der Geidverſendun 

  

  

     
        

      

    

   

     
        

  

   
    

    

oben vder unten von dem Pariturs. 
Will man eine Stabiliſierung der Valuta dꝛeechft 

und außerdem müßte die Zahlungsbilanz ſehr viel günſt' 
lein als jeßz. Has Reich kunn aßer mie daum baraut 

  

  

    

   
   

   

  

   
   

      

    

  

   
   
     

  

   
   

  

     
    

   

      

   

    

     

    

  

   
  

  

  
  den Päiterbünd ber Irrlen Siade bewilligte Schuh aicht uns Hö⸗    



    

Deswegen müflen wir alles 
vermehren und die Einfuhr aller 
Maren zu vermindern. Lelber 
politik, bie gegenwärtig in Peutſchland getrieben wird, diefem 

  

(hehofk nicht entiernt. Die Schr 
zu jehr gelockert warden. Pas 
neuen bürgerlictten Reicheregiert 

Wiriſchaft. Aber seihſt damii ſin 
Zuulrieden. Ste ſtrehen nuch nuochen 
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bhedeniet auch. derßß mit dem Heichick 
frenclhaſt pripicli wird. Es lit wat: üv! 
Uimnkchr. wenn en nicht auch ichil iht ih i 

Britrag zur mröaltichtn Arbeit 

tun, um unſere Ausfuhr zu 
ürgendwie überflüſſigen 

entſpricht dit Wirtſchafte 

anten ber Elnfuhr ſind viel 
ört auch zu der von der 
wmiederhergeſtellten frelen 

ad dir Kapitatiſten noch nicht 
muck der A E 
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Sril avs., ſondern ſir 
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unter Berückſichtigung der wiriſchaftlichen Verhältntſie. 
3. Ein Geſetz zur Reſorm der Gemeindeordmung. 4. Ein Ge⸗ 
leh zur Rrform der Krelsordnung. 5. Ein Geſetz zur Re⸗ 
ſorm der Städteordnung. 6. Ein Geſetz zur Reform der 
iuneren Verwaltuing. 7. Eine Beamtendienſtordnung. 
8. Eine endgüttige Verſalfung des Freiſtaatcz. 

Dieke Geletzentwürſe werden von dem dedauten ge⸗ 
Keimnte Staatsverwaltung ihres obrigleit⸗ 

attſchen Charakters menkleiden. fie den 
dernen Gedauken anzupafſen und zu vereintachen. Gleich⸗ 
O bollen iin weiteſten Umlange die Einwobner jelbit un⸗ 
kelbarrn Emiluſ auf die Veraltungstältgkeit erhatten. 
Die Stoataregicrung, ſo deist es in der Ertlarung weiter, 

adrſlen brüußt, duß d⸗ Sütrung dieler Kekormen, 
rtklirt Kritl, dern Allpenteininterelle des 

und zum Aurbmt vend Veitrgung des 
ichmeig beitragen wird Sie erdittet daher 

Kührung dirirs Progtamme dos Vertrauen 
Wetebrhrrnen und treideittich dentendre Krrile bes 
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füöbren. 2. Ein Getetz über die Neueintellung der Kreiſe 

  

2 Millienen Vrrſicherte heiden ihre ſauer erſparten Groſchen 
dryr „Tiktorla“ o'puortraut. Daſ ſeit Eude Cktober birt Beitrage 
vrn den Verſſcherten icht mehr abgrhelt werden. laufen ſie ſögar 
Cn fahr. ihre Autprarßt zu verkieren, weil in ſehr vielen Fällen 3; 
MWdalichleit. die Keiträge in der von der Gefrülſchaßt nunmehr 
ſurterten Form ab en., nicht beſtekt. Wei Abſchluß der Voſt 

rung iſt mit allem erltärt worden, daß die W. 
Limanig und pünk MKihert werden, und nur daburt 

ühleiß Uatlommen. Jetzt glaubt Dü⸗ 

  

    

  

   

    

   

  

   

    

  

     

  

     

    

   

  

   

  

weun ihm ſtarttiſn 
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Rachſiruerordnung für Schaumwein. 
hrung der Verordnung des Staalsrales ꝛ 

28. 9. Mte, zur Abänderung des Schaumwein⸗Stcuergefetzts 
vom 26. Juli 19˙8 — Staatsanzeiger für Danzig Nr. 42 väm 
3. db. Nis. S. 311 — hat die Obergolldirrktion eine Schaumz⸗ 
wein⸗Nachſteuerordnung für das (iehiet der Freien Sladt 
Danzig erlaiſen, die im Staatsanzeiger bekaunt gemacht wird. 

Die Machſteurr beträgt für Schaumweln aus Fruchtwein 
ohne Zulaß von Traenwein in ganzen Flaſchen 3 Mart. 
kür onderen Schoumwein, einichlie“' der ſchaumweknähn 
Uchen Getränte. in ganzen Flaſchen 12 Mark. Für haibe 
und viertel Flaſchen und Doppelfloſchen werden die Sätze au 
entſprechenden Bruchleilen erhoben bezw. verdoppelt. 

Schaumwein im Beſitz von Perſonen, die weder Handel 
noch Ausſchank mit Getränken treiben, bleibt, ſoweit die Gr. 
ſamtmenge nicht mehr als 5 Flaſchen beträgt, von der Nach⸗ 
ſteuer befreit. Mehrere Eigentlümer, die Schaumwein ge⸗ 
meinlan aufbewahren, werden hinſichtlich der Nachſteuer wie 
ein Eigentümer angeſehen. 

Für Händier gelten beſondere Vorſchriſten bezüglich kes 
bereits verkauften oder noch in ihrem Lager befindlichen 
Schaumweins. 

Die Verordnung des Staatsrats iſt am 3. d. Mts. ün 
Kraft netreten. Wer an dieſem Tage im freien Berkehr de⸗ 
findlichen, der Nachſteuer unterliegenden Schaumwein in Be⸗ 
ſiß oder Gewahrſant hatte, muß ihn ſpäteſtens am 20. d.Mis, 
bei der Steuerhebeſtelle (Zollamt) ſeines Bezirks ſchriftlich 
oder zu Protokoll anmälden und hat dabei die Gattung 
(Schaumwein aus Fruchtwein, anderer Schaumwein), 
Menge, Beſchalfenheit und Farbe der an den Flaſchen ange⸗ 
brachten Steuer⸗ oder Zollzeichen und den Aufbewahrungs⸗ 
raum onzugeben. Schaumwein, der ſich am 3. d. Mis. unter⸗ 
wegs befand, iſt vom Empfänger anzumelden, fobald er in 
leinen Beſitz gelangt iſt. In der ſchriftlichen oder protokolla · 
riſchen Anmelduntz ift zu verſichern, daß ſich mehr nuch;⸗ 
ſteuerpflichtiger Schaumwein nicht im Beſitz des Anmelbers 
befunden hat. ů — 

Hinterziehunzen der Schaumweinnachſteuer und ſonftigꝛ 
Veriemmgen der wegen ihrer Erhebung gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten wrrden nach dem Schaumweinſteuergeſeß beſtraft. 

    

    

   

  

   
   

     

    

  

  
  

Dit Gejamtoeufwendungen der Erwerbsloſenfürſorge jür den 
Oliober betrugen für die Stadtgemeinde Danzig 
Mark wovon 10/12 vom Freiſinat zu erſtalten ſind., Die 

a den veröffentlichten Berichten, wie 

  

    
   

    

  

      

        

K unßen gem 
Sritajinngsbrihilfen urd Noackzahlung der erhöhten Säße mit 
Wirkung vom 1. Juli ünd dierin inbegriffen. 

Ais Diebesgut fi 

  

    

abaf,    igurettrn. „Streichhölzer, ſowie ein zer⸗ 
r Treibriemen. f Garn kausl.) und ein Puyſten 
Irltereſßenten en ſich auf Zimmer 41 des Polizer⸗ 

vine melden. 

  

      
    

   

              

    

   

jragte Ninna lachend. 
er ſchimplt, is er gefund.      Das Freut ich. S. DD Vat -Las freui mich. So iange der Pberr Vat 

Mertent riei ſchabenfroh 
Da balt du es, Minna! Wie oſt habe ich dir vich ſchon geſagt, 

das es ſich für eine Näckerfran nich paßt. ſo viele Ringe zu 
tr. U 

    

   

  

   

  

⸗ür eine Bäckerkrau haßt ſich das freilich nicht. enlgegnele 

    

Sirluer peder Hahn, „aber die Tichter oom reichen Birkner kann 
daßs erlauben.“ * 
Das deuken Sie“ fſagte Mersens, der min auch in Harniſoh 

„„aber als neulich mal Klößt machte, oft kommt das     
     t vor und wir Eud darübde heilftoh. denn ſie ſind“ hart wie 

„ba hot ſir einen Ring in den Teig geknetel. und dit 
derin hat ſich daran einen Zahn zusgebiſten. Jeßt ver⸗ 

E denn ſie ſpricht. da ihr ein Vorderzahn 
8 Trortarid tvert.“ 

ßäe auck mii allen Jähnen nich wert, ſpoilete Birkner. 
vne keire Tuchtet, dieht Perie, fagir hehniſch⸗ 

kemmt daren. wenn jemand ſich nich ſchnell genng voli⸗ 

nem Giafr Wein aufwortent⸗ 

ien kann. Dann fragte fie: 
Vater, kam Ei Ihnen mit 

nes altete Birkner gnadig. Du faanſt mir auck 
W wenig Arat viel Bulter und noch mehr 

    

     

    

   

  

    D darauf boörte man Töpfe rö 
K àZimmer. Birknver ſch Misdelss. 

WMinne ruim ihn jederzeit nach Verdienſt auf. Er daidte 
nicht Raran. daß er dieft Bersirtung ſtets mit Gold aufwisgen 
MuEE ů 

        

  

   

  

   

   

  

üük. bei dem der Wein nicht gerpart werden 
in eine beffere Stimmeng. Nach dein Wen 

em in das Ranapee zurück und fagte: 
heß mir geſchrirben, daß Ihr ſchon wieder 

auße ohne Enbe. Ich ſoll wohl auf 
kArten Eehen! Nee, dud is michts für wieines 

  

       
  

  
  

hrückt auch nich mehr einen rolen Picnr 

  

  



  

  

    

Die milttäriſche Räumung Danzigs 
vell ſritrnz der ömländer berrité im Lauſe dieſer Moche erſolgen 
und wird ols Termin der 26. und 27. November mitgeteilt. Se⸗ 
Kbmarſch der Truppen iſt durtt, das engliſche Rriegeminiſteri 
engLordnet. kiter die Zurßckzichang der franzöſiſchen Truppen 
irgt keine Mittenung vor. 

   

  

Oberreglerungsrat von Kamechke geht. 
Am Sonnabend hat dieſer Herr, der noch in den lrzlen Tagen 

line elutzttende Kritit ſeiner amtlicen Tätigleit erfuhr, eimu 
Herwöchtgen Urlaub arhetxetrn. nach deifen Ableuf mer ſeine Ge⸗ 
ſchafte als ſtellv, Reßierungspräſident, wie die D. N. N.“ zu 
brrichten wiſffen, nicht mehr aufnchmen wird. Wir haben Res nun 
itwidenden Herrn des öfteren in unſerem Blatte gedenlen müſſen, 
tu er ſich zu Maßnahmen berpab, die ſirh direll geüen die Soßial⸗ 
demokratie richttten. Wir orinnern aus der lebten Zeit nur an 
kie Boerfetzung des Regierungsſclrelärs Genoſßſen Kaufſmann und 
an das Keſſeltreiben geven den Ernoſſen Früngel, das er deckhe. 
Wunbul er alle Urladhe 5 cüllichen Gründen für 
den Polizelpräftdemen e 

binem Beſten icheibei. 0., 
ihm unſere Anertennung nich 

   
  

   

     

      

Die Vorlage über die Elektrigitälsbewirkſchaftung 
ia bereits Anfangs Cliober, nachdem es im Pienum der Rerſaf⸗ 
janggebenden Verfammlume e Beſtimmungen dieſer .⸗ 

nungen zu heißen An⸗ gen zwiſchen den Verkreiern 
gekommen war., in 

von dem Vertreter des 
ſchleit der Norlagc, die ben 

vü:qerlichen Parte irn ein T 3e mor, hingewieſen worden. 

e find nun ſechs Wrchen ins Land oraang⸗ aähne daß über dak 
Schickkal de biett: „rttercrlagee in Oeffentlichkeit ge⸗ 

drungen wäre. Die Pirkaangechber, VBerſammlung har in ⸗ 
„wiitlun gelrtzgebendr Befugniſſe ethelten unt wäre es daher an 
der Zeit, daß ſie ſich der Norlane erimri, um ſie in dritter Le⸗ 
ſung endtzültig zu verabſchieden damil zur Hilfe der Arbeitsloſen 

und gum Wahl des Freiſtaates an die Ausführung der Vorloge 
lerangetzangen werden kann. ‚ 

Aufhebung der Flugzeugbeſchlagnahme⸗ 
ADie die Danziger Duſtreederer mitteilt, iſt die ſeinerzeit erfalgte 

Beſchlagnahme der Flagzeuge der Danziger Luſtreederci auf 
und einer Verfügung von ſeiken der Votſchafterkonferenz wieder 

hoben warden. Nach dieier Verfügung werden ſämtliche im 
patbefiß von Danziger Flugfirmen befindlichen Flugzeuge für 

den Vertehr wieder freigegeben. Nach der Zujammenſtellung der 
Kluggeuge wird die Luftreederei mit ihren Paſſagierflügen wieder 
kvginnen. 

Ankl-fozlouldemokratiſche Verdächtigungen der Reueſten“. 
Die „Danziger Neneſten Nachrichten“, die den eigenartigen 

Stolg. unpolitiſch zu ſein, für ſich in Anſpruch nehmen, haven in 
den letzten Tagen der Entſcheidung über Danzig mehrfach Proben 
ihrer eigentümlichen nativnalen. Charakterfeſtigkeit gegeben, mit 
denen wir uns im Intereſſe des Deuiſchtums und der Zukunft 
Danzigs nicht beſchäftigt haben. Aber auch ihre politiſche Neu⸗ 
kralität benutzt dieſe Zeitung gern, um der ihr verhaßten Sozial⸗ 

demukratie eins auszuwiſchen und müſſen ihr dabei alle Dinge zum 
Veſten dienen. So bringt die »Neueſte“ es fertig, in ihrem Par⸗ 
lkamentöbericht in der Freitagnummer hinter den Ausführungen 
des Unabhängigen Rahn, der da wicder einmal ſagte, daß: die Un⸗ 
adhängigen dir Diktatur des Proletariats auch mit ungeſetz⸗ 
lichen Mitteln erſtreben werden, einen Zuruf der Mehrheits⸗ 
ßegtuliſten anzubringen: Wir aucht ö 

Dieſer Zwiſchenruf, der von unſern Genoſſen niemals gelallen 
iſt und auch nicht fallen konnte, da die Sozialdemokratiſche Partei 
ihre grundſätliche Ablehnung der Diktatur ſteis zum Ausdruck 
ghracht hot, foll der wirtſchaftsfriedlichen „D. R. A.“ mangels 
anderen Stoffes zu ihrer ſchmutzigen Propaganda 9 die So⸗ 
zialdemokratie dienen. Wenn der Swiſchenruf tatſächlich gefallen 
ꝛſt. ſamtliche Mitslieder der ſozialdemokratiſchen Fraktien haben 
ihn wader getan noch gehört, ſo iſt eher anzurtehmen, daß er in 

der Nochbarſchaft der F. W. V. gekallen iſt, da dieſe Schützlinge 
der „Neueſten“ dem Gedanken der Kappdiktatur durchaus nicht 
ablehnend gegenüberſtehen. Wir glauben es der D. N. N. gern. 
daß ſte es ſo gern ſehen würde, daß ſich die Sozialdemokratie 
ſich für den Gedanken der Diktatur erklärte, denn dann helte ſie 
die Gewißheit, ihre erhofften Ziele der völligen Ausſchaltung der 
Arbeiterſchaſt im öffentlichen Leben bald erreicht zu haben. 

Kunſt und Wiſſen * 

„Danziger Stadttheater. 
Kudolf Presber: „Fräulein Rumpelſtilzchen“, 

Es ſei feſtgeſtellt: Es gab am Sonnabend im Stodttheater viel 
Iu kachen. Auch die anſpruchsvolleren belamen etwas davon ab. 
Dreimal. Das erſte Mal kam es von Presber: als der ahnungs⸗ 
loſe Diener Gottes mitten in die Filmaufnahme hineinfällt“ Das 
zweite Mal von Jenny v. Weber: als ſie, Ungehdriges witlernd. 
ihre Ehehälfte im Tonfall des Basbaritons fragt: ⸗Mit wem hat 

er geſchlaſen!“ Und das dritte Mal von einer demperamentvollen 

Gakeriebeiucherin, die ihrer Bereitwilligkeit zur Mitwirkung in 

ungweideutiger Weiſe Ausdruck gab. 

Was geht vor? Eine Filmdipa erholt ſich jedes Jahr dei 
einem Landpfarrer von der „Kurct“ und was damit manchmal 
Auſammenhängt für 7 Mark pro Tag mit Verpflegung. Sie hat 

ſich dort als kleine Klavierlehrerin ausgegeben. iſt brar und züchtig 
uUnd ſpielt den ſanften Hausengel im Deandlroſtüm. -Auf der 

Alm da gibts kra Sünd und ſo. Aber es Lommt alles ranz. Denn 

kalt in dieſer Pfarre trifft eine Reihe der Haubtbelatiasgszergen 

    

      
des Gememwohlz und der Preſitwertſchait 

— E sweiler Lejung verabſchieder. 
aatsraté iſt mehriach auf 

bſt 
     

  

   

   

  

     dit 

  

  

    

      

    

    

   
   

zulammen. Das nennt man den Dolus eventuclis. So zieht ſie 

denn ſchweren Herzens wieder a Tänen der Nührung Kießen 
bri eirem Bactfiſch van wcgen d Eü 
bei der Köchin von voetzen der Trintgelber. 
leuts ſchlucken in Rührung: ſte war hal 
am Shein fagen. Aber das beinahe ertt⸗ 

ehrbar. ·—** 

In das Ganze hineingebaut iſt die Staffage lüs ein zweites: 
Stücl „Der gejilmie SEuperintendert“. ——— p 

Schwank (aber ja krin Luſtſpiel) zeigt unz der. LAudelf 
'e ihn die Zeitgenoſſen ſeit lang⸗ uin und wis er 

ie Zeitgeroſſen kennt. Den Literaturmame, der g t izus einer 
Hardvoll bekuſtigender Sttnationen ein Theaterſtüuck bans kuie wen 
eine Torte bäckt. Er hat die Materialien dä und weiß, zu gbeiten. 

SIEADDn EE 
ud auch die Pfarrers⸗ 

— wie ſie 

     
     

       

  

  

    

  

   

Die Ablieferung von Pryigetrerde 
ih in den letzten Wochen ſehyr gertng gewelen Las Wirkſchuſts 
aimt ſieht ſih deßhalb genotigt, durch die Vondräte and dieſe durch 
die Guts, und Gemeindevorſteher, die Herren Vandwirle cuf it 
Dringlichteit der Ablbeferung aufmerkfam m machert. Die eigen⸗ 
arxtige Voltyfreundlichteit der Acgrarirt. die ſich ſchon bei den 
Preisfeſtſrhungen offenbart hat, kindet hier eim veur Iluſttetion. 
Daß Wirtichaftsamt flebt ſich genötigt, dieſe Cerren freundlichſt 
In bitten, nun doch ihrt Pllicht zu tun, damit die Brotberiorqung 
der Broölterung regelmätzig durchgeſührt werden kann. Wir be⸗ 
zuweifeln, haß bas Wirtſchaftzamt mit feiren Ermahnungen zum 
Lüirtt kommen wird. Dirſen kommt drerh nur der ehrliche iril der 
Landwirte noch. 

Da das Ergebnis der Ernte jeht zu aberſehen iſt. ſollte dat 
Wielſchofttamt zur Feſlſetzung einrs Ablieferungstermias über⸗ 
gehen Und die Ablieſerung nichi drm freien Willen der Landwirte 
Eherlaſſen. Wenn ſich die Eehörden Daraul verlaſſen. werden ſie 
die bisherigen Enttüuſchungen üver die Velkéfreynblichleit ver 
Agrarier um eine Reue vermehren. K 

Beitgenähe Regein für Rleingurken. 
Eb üit Winter geworden. Die Beeie fend abtzeerntet; man ktäftigt 

ketzt das Kand für die nächſtſährite Krutr. Frlſchen Dung grade 
man ſchon im Herul unier, nicht erft im Frühjahr, dünge aber 
nicht das gande Land mit friſchem Dung., ſondyrn nur den Lell. 
der im näckſten Juhrt mit Kohlgewächſen, Celerie. Porres. 
Curket, Salat. Sülnat. Tomoten und fariofleln beſtellt werden 

ndern Teil dünge man nicht mit friſchem Demg, böch⸗ 
Kompoft oder künſtlichen Dängemiitein. Ahn beſtelle 

Wirzel⸗, Schoten und Zwiebel. 
Auveüfen, die keinen friſchen Pung verkragen, wechſels jedas Jahr 
mit den zu düngenden Flächen und bringe 
blris GSemüſe auf diclelden Bette. Man dünge auch Obſtbänare 
uin Obſtſüräncher, grabde olles Land im Herbſt um, mindeſtens 
eiren Spatenſtich tief und laſſe es in grober Scholle liegen, damit 
es durchfriert, lege um die Stämme der Obſtbäume jetzt Leim⸗ 
ringe geaen den Froſtſpanner. Wer die Möglichtwrit hat, künſtliche 
Düngemiltel zt erhalten, gebe im Spätherbſt Kainit und Thomas⸗ 
nrelyl (Kali- und Phusphordünger), die längere Zeit benstigen, um 
ſich mniſguläſen. Für ein Geviertmeter find je 100 bis 125 Gramm 
vrferderlich. 

          

ſt i 
man im nüchſten Jahre 

   

  

Der Katalog der Gewerkſchaftsbiblisthek iſt fertiggeſtellt und 
für 1.54½ PDk. in der Bibliothek zu haben. Das s0 Seiten ſtarle 

gibt eine gute Ueberſicht über den Bücherbeſtand der 
und dürfte allen Leſern und deuen, die es werden wollen. 

eine leich'«» Auswahl des Leſeſtoßfes ermöglichen. Iniolge des 
erfrrulichen Anwachſens des Bücherbeſtandes war ein neuer Kaialog 
ſen langem ein dringendes Bedürknis. Die Bibliothel. deren Be⸗ 
nutzung allen Ärbeitern und Angeſtellten empfohlen wird, befindet 

Kaltaaßſe & und iſt Montog, Mittwoch und Sonnabend von 
S Uhr geöffnet. 

Der Deutſche Heimatbund deranſtaltet am Dienstag, den 
23. Rovemnber im großen Saal des Schützenhauſes ſeinen erſten 
Vortragsabend. Im Mittelpunlt ſieht ein Lichibildervortraga des 
Herrn W. R. Jahn: „Wie ein Danzitzer Rarsherr vor 150 Jahren 
kebie. Herr Kammerſänger R. Koenenkampf wird drei Geſünge 
und zwar Kichendorffs Lied auf Danzigs „Ddunkle Giebel“ in der 
Mrudnacht, Omankowskis „Wie einſt“ und Hermann Löns. des 
Weſtpreußen. „Reiterlied“. Beide in der Vertomung des Sängers 
ſelbſt. zum Vortraßg bringen. Fräulein Margareihe Korth wird 
Herbert Selltes Märchen -Es iſt auch ſo gut“ vortragen. Ernſte 
und heitere Darbietungen des Arbeſterdichters Herrn G. Kroß 
ſeinem ziger Bhlejpegel“. Geſpräche des beka Rentiers 
Poputtke. die er ſelbſt vortragen wird. ſollen für hhaltige Ab⸗ 
wechſelung ſorgen. Der Eintritt zu der Veranſtaltung, die im 
Anzeigenteil der Sonnabendnummer argezeigt wurde, iſt frei. 

Jeſtveranſtallung der Cſperankovereinigung. Die „Dan⸗ 

    

     

     

  

   
       

ziga Eſperanto Aſpeio“ beging am Dienstag ihr.13.Stiftungs- 
feſt im Kailerbof zu Danzig. Vor den zahlreich erichienenen 
Gäſten wies d— erſte Vorſitzende, Herr Poltſekretär Ketter⸗ 
ling, auf di« wachſenden Erfolge der Eſperantiſten in der 
ganzen Welt win und gedachte in warmen Worten des früh 
verſtorbenen Erfinders der Sprache Dr. Samenhojs, ſowie 

der verſtorbenen Führer in Danzig. Daß Eſperanto auch ſehr 

leicht für Kinder erlernbar ſt. bewies anſchließend eine 

wohlgelungene von Feau A. Tuſchinsti geleines Aüfführung 
der 4 Jahreszeiten iX Eſperamtd und Deutſch, bargeſtellt von 
Kindern unter 15 Jahren. Geſangsvorträge der beliebien 

Johrgänge ſind Luſtigleiten. Gloſſen. Sater 
nommon und finden ſich in dem Stück wie N arn in einem Napf; 

kuchen. 
0 

In dem Schwank iritt ein ſamoſer Baron auf. Der ſagt des 
öfteren: „Wo habe ich die doch ſchon geſehen? So geht es auch 

dem Zuhörer bei all ſchen wetsſen weer gelß 15• er ſich: .W0 

Habe das doch in geleſen voer gehörk?“ ü 

babt n — eins Rinokönigin, die von Pennälern und Back⸗ 

fiichen gexeſſen wird, ein lieber. treuherziger Dorſpaſtor, ein 

ulliger Barun, ein halbwüchſices Müdel in Liebesnöten uſw. umn. 

wenn die richtig poſſenhaft ausſtakfiert auf der Bühne antreien, daß 

ziebt. Preuber kenn Peize Heitgenoſfen. —— 
Erchtirktoniſch blribt es diesmal ſchwach. Der erſte Att iſt wie 
ein Eketſch. Nach dem zwelien vſt rocht langweiligen iſt das Stuct 

zu Ende. Und der driite wirkt wie ein Keſteeſten am Wontag. 

Zur Darſtellung Won Heinz Erede treſſlich gerichtet). die 

allein die Anweſenkeik im Theater lohnte: Karl Brückel will 

mehrioch eine alte Prrdict auforbeiten, die aber immer einer der 
Auwefenden ſchen gehört Hak, Von dieſem⸗Ungemach berichtet er 

ſeiner biederen Rieke mit, angſt⸗ ‚0t 
Argäplekn; ganz prachtnont       

  

füimte Kirchenfür 
Serdbandssruder 
Hiksaklien findet. 
Solche mirken em U 
weiſe E Sraärches 

in der Darſtellre 

  
  nicht üner, 

Kuüf Kerlextfahen, 
2* hring.    witent   

  und — io gemüitvoll-jfondersé? 

nicht nacheinander 

Frau Cordye⸗Schlörb, Geigenſpiel eines 15jährigen Eſppe⸗ 

  

bernhstrrtenden 

  

      
   

    

       
   
    

      

   

    
     
           

  

   
       
     

       

  

   

  

   

   

  

    

   

    
   
   
    

   

  

    

     

   

  

    

   
    
   

     

  

    

   

   

    
    
   
   

       

    

    

   

       

       

   
   

   

  

    
   

       

runtiſten, ein Eſperontocinakter, keſſen Imz 
Brelots erläutett wurde, und ein deutiches 
Als beſonderer Teil ſchloſſen ſich tünſtleriſch⸗ Votfil * 
an. Den Schluß des wohlgeiungenen Abends »ſldete ſhie 
„Eſperambrertörperung“, deren Rtoles Hert Tenhi ch 

Polhneibevicet vom 21. und 22. Loventber 1, W. 
13 Perlonen, darunter: 1 wezen L 
ſtahls, 1 wegen Strahenrasbä, 2 
Voltzeihaſt. 

Türſch 
Nem Fum 
hoien von Frau “ 
Daintunhandſchuh 
Staben 19.1 * 
Vezunomsei, Kakelwerk 7 J. 
Lolen von Frau ffranzitltas 
lortnni ſchu. Jackett mit darind 
Arrſche mit 
mit ſchwarzem F. 
abzugeben m Fundburran des P. 

5. P. D. Parteinachrich 
Orule. Myntag. obends ‚ Lür. r der Häfslchule. Heilkgegrißt⸗ 

vaffe 111, 2, Uorixatg: Geichlchte. Theveie und Praxis ber Gewerk⸗ 
hoften. Panklliches Erße u olter Teilrehnter ißt eriorderlkh 

Aui Piensfag. Den A. abends 6½ Mhr, in der Hifsſcrals. 
Orelegegeisgaße 111 ö‚ 

Große Vertrauensmännerſitzung⸗ ‚ 
Thesren, Die Frage der Veteiligung an der Aegieruntz, Da 

bieſe wichtiar Angelegenheit in ausgiebigiter Weiſe erörtert werden 
muß, iſt das Erſchrinen aller Vertraurnsteutr undb exlerdlich. 

Aus den Gerichtsſälen. . 
Wllder Diebſtahl cuf dem Lande. Der Arbeiter frriedrich 

Liedlke und ber Schloßer Richard Völnke in Danzig balten ſich 
var der Straflammer wege irbftahls zu veruntwortien. Die 
Anerklagten ſind aus dem Ersä atiägerückt und janden fich 

er zu Mißelaten zuſammen. ie nahm bei rinem Weſitzer 
in Trubenau Stellung und holte Böhtzte zu einem Diebtahr nach 
Trutenau ab. Lei dem Beſitzer nahm man gemeinſam neue Pferde⸗ 
grichirre und ſchnitt das Leder von den Sälteln al. Dieſe Suchen 
wurden dann auf ein Fuhrwerk des Beſiters geladen, und die Ler. 
geklagten ſuhren Namit nach Danzi und Leder wurdtn 
zitr verlauft, während man das 8 ach jtehen licß. Es. 
onnte ſpäter den Beſiter wicder zuge werden, während d⸗ee 

Sochen verlaren gingen. Das Eericht ſah die ganze Art 
Sführung des Diebſtahls als ſtrafſchärſend an und Lerhtetellte 

Licdtke zu 2 Juhren Zuchthaus und den mehr vorbeſtraften BVöhnle 
zu 3 Jahren Zuchthaus. 

Fahrläſſige Kindestötung. Die Schlotlerwitwe Henke in Hoch. 
Kelpin wurde widderum Wutter. Die Freude über dies Wikwen⸗ 
kind ſchien bei ihr aber nicht ſonderlich groß zu fein. Sie haite 
fürr die Gcburi leine Norbexeitungen getrofien and auch keine Hed⸗ 
amm oder fonſtige Hilfe beſtellt. Das lebende Kind wurde einß 
eingemickelt und uniers Vekt gelegk, wo eß natürlich erſticken nraßte. 

‚ ſtand vor der Strafkammer unter der Anklage der fahrläfſft 
Tötung. Kreibarzt Dr. Birnbacher bekundete, daß das Kind gels 
hotte und erſtickt iſi. Das Gericht erkannte auf 6 Monole Gefäv⸗ 
nis wegen fahrläſſiger Tölung. Es wurde ober hervorgehoben. daäß 
e'e Tat hart an Kindesmtord grenze. —* 

   

   
  

  

    

     

   

   

  

    

  

    

  

     

    
      

    

  

     

Todesföltke. Fig 
Sckuihmocher Ednard 
65 J. — 4 0 

Kapellmeiſter Kiihur Oiterl, 
Richard v. Heuyne M 
iaus Binalowsli, 

*'nn Petrowski, 

Waßferftandsnachrichten an 
geſtern bente —.— 

Somwiſchoſrt. — 
Warſchan..1 1,93— —. 

      

  

  

       

        

       

  

   

Kurzebräc 
Montauerſpihe 

   
         

      
      

     

   

  

   

   

  

    
     
        

     

        
          

    

  

   
   

       

     
    
    
    

  

   

      

   
   
   

   

   
   

      

    
        

Schönaen. 665 —5.5 Wiechel 
Galgenberg .. 4.78 4,78 f Dirſchau 
Neuhorſterbußch. 2.04 2,04 Einiagge 
Thorn... 0,43 0, Schiewenhorſt⸗ 
Tordon .. ＋ . 48 0,39 Woffsbor 
Culm OSS KSs Anmachs 

0%⁵/ SSS 

    

Graudenz 

ſang der Kammeriänger Kobert Gutt von 
oper Arien und Lirder mit Lrcheſter. Hutt 
deuiſchen Tendren beizuzöhlen und uns: von 
Caſtfpiel in Stadtiheater noch in beſt 
ſrroach ſein geſtriges Konzert den G 

Sünzer haite vffenbar gegen Leine ſtarke Ir 
käntkfen, die ihn an der Enifaltung ſeiner ſor 
Kchen Miitel ſeht erhebkiche hinder's, And es ilt nur Lein 

Gählie An 

   
    

Urze „Foltzet der Heißgel 
choniſch-zalt als mit der 
Lebendigkeit. 
üvertmdrenen 

  

      
  



  

I 2 Kinderfarten gelangen je 280 Gr. Haterflocken em Preiſe von Dir Hilmtvagboie „Die Tophar-Mumre“ zeigt die Schur. 
Aus dem Freiſtadtbezirk. 9.60 Wt. je Piund zur Verteilung. Wenich einne Wernſehe Latg einem Sbrrrt 8·„5 ene 

ů ů 2 ů Menſchenkind vernichtet, a rumic präporiert und diele Näl. 
ů Schllehung der Claußenſchen Mühle in Gr.-Jünder. Maahdet, Mr Ginheimnce mnn Mrüen ö 121 Duüneerr anve für hung einem Altertumstammter verkauft. Vach langer Zeit Han 

— Wie im Kreisblatt bekannigegeben wird, iſt die Muhle Glanßen. Aremde 250 Gramm zum Vreiſe von 1.75 Mk. pro Pfund. — Ver. deulrs Verbrechen ſeine AnlAmg und S me. ů —— 6 Cr.,Zorder, fler die Seit vom 22. Novemher 1920 bis 22. Mnnar kaus von Donillznwürfel, Heerrsronſerven (Bohnen mit Schweine⸗ Metrohol.Lichtſplele. Der bentcucrt' Im-Das ue lnde . 
lcet eintchltehrich intorge Ueregelmclagkeiten geſchloſſen. Es barf fteilah und Mormelade caſ Abſchnitt 180 der Warenlarte für Sin.führt den Zuſchaurr in das Arbertsrrich vnes Aüchimiſten. Ir 

Urend Picher Heit kin Papien, „. v, ichlaflen wwimeſche and Kbſchuiti e der Warenkarte für Frrmde 5 Stünfeler Morcihjon erfindet cin Grirter, das alle Metalle zu Gen 
wübrend dirter Bert lein Mahlaut zur Mahle gebracht werden. Reuillenmürfer zun Preiſe von zwammen 20 Ag. 1 Vnchſe rermandett. Sein Diener ſtielit ihm dieſe Erſindung. fertan 
Dob nych auß derx Münle lapernde Mohlant der Selbſtverlo: ger Cecrestonferven In 4,80 Mf. und X00 Gramm Marmclade zu üſeltit Gold und bringt es zu Coldſtucken geprägt un den Niayn, 
müuh bish wun L2L. Movriber ipea abicholt ſein, andermalls die 20 Lel. Verkauf der oben genannirn Waren von Tiendtag. den PVerwrene AMletter. und Sy ir kuntt hält den Juſchaver im Bann. 
arderweit:ge Cinlagrrung der Wahiguib ſar Nedhnung und Gelahr P28 bis Sonuubend. den 27. Novernber. Rei fämttichen nufleuten. Fur ben Anbimder des Suulttanies aringt ün in AWer 

Dbn Gigemtemert erinn — Verkauf den Sreileſett auf Kbichnitt 71 der Ketttarte kür Gin-karmnf“ miereflante and ſpannende n, Ser Füm a dos deimiſche und KAkuchnitt 2 der Zetttarte für ſertmde 280 Gramm teTniſche Müünnen der Käutpfer, „Tünemart) und Vreuen. 
rie'rger. deren Mahkl. und Schrotkarlen aus dit Mhühle Aum Preiſe von 14 MW. ſe Pfund von MWilrtwoch. ten 24. 3 ſtrüter Magdeburg)., erkennen. Beide Geuner kummen zu Vod: u. 

Cer.-Hülnder. uSerfrüt find, halrn fereit ihr Mahlgut Ernnabend. drn 27. Kovember, in fämttichen Mildéwerkaufsfrenen. können den Kempf vors dem Kuszüblen irdrh wieder dufnet 
m We. Norrmlier LD2t nusgemahlen dezw. berſchrotrt — Zuckerbeftandtautnahmt, Am . Kavember d. MN. nach Ge⸗ Der Rampf rndrt vach 15 Kunden zu 8 Minuten unentſchicden 

rien dem Landratkumt Pencher iedrrung chältsichtuk Hat kei kämtlichen ZuckerReinhandtern eint Befhands. Ein Luſiſpiel „Die Baderelſe“ beſchticßt das reichhaltint Prograwen. 
ae der Mühze. Wi waicr àt nunmehr ate nahiar an Lucer aller Eurten tinlchl. Nandis RKattzulinden. 

S. 
rn monen. 

Dit E'rhzu eriorderlichen Formulart ſird im Vebendmittelamt. Gebania⸗Tbester. Es gibt ichl ſopiel Schund. nind Ritlet, 
Iimmer 8 wabrryt ber Vitnſtülunden in Empians zu nehmen und fume a la Sherloc Dolmet u. a. in den Lichtbildtheatern zum 5. Draember dü . R. weeder vrdrengerzähig ausgelnlli ſeben. daß man ordenilick ertrent üſt, wenmn einme im Spitip Kaßt die Kernulare nicht geidendakt AESefitt der Trirttiaftim ſfehlt. Kul dem Scthüßßeldamm, im Gidun 
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elttg zürlclgeltetert werden., kenn de deireflenden Tbrater hal mas, ohne zu einem uderroman zu greiſen. in dem der Nertauf vrn Me Lenzucker entzogen werben. künlaktigen Satirtpiel -Das ewigr Rätſer“ und in dem ſechsaktigan      

       
    

    

üird iur g Drama „Der Tid und die Vieda⸗ zwe! Filme gefunden die en aigernhes, Ket Pnit Lutchaner in angenehme Spannung healten. Ter erlte Film ze Di uEs dan Hiebestpiel eines atternden Monnes mit einem in Müdchen — aber Jugtend gehört zur Micgend. und ſo mußß der a Derr auch dem jhingeren Plaßz mac Der zweite Film führt die der Ladinie Moor⸗ Aeſchauer von Euroha nach dein Wanbe«ylnude Indien. Ein Trama » and celen Gcitletyaben, aut ze Welten. J0 briht diefer groß legie Ausklattungs Kun ße bat idren Gatten, am Mutertitel. Die Feilme entbehren veelleicht der nert ader Achteng und Treue Aftuellität. haben aber dafür den Vorzug frei vom Kitſch zu ſein u»nd doch zir feſieln. —88— 

Aus der Geſchäftswelt. 
Die Huchhandlung Volkzwacht eroͤffnet dieſt Woche ihre Welhaachtsausſtellung. Billige Klatſtker⸗Ausgaben in guter Aus. Haltung., Romane und Erzählungen, Kinder-⸗ und Itigendſchreſien find belebte Geichenlart'kel und in grrißer Ausmahn vorhanden. Kyiern Leltzn kann Veſichtigüng und Cinkauf beſtens empfohler werdtn. 

Derantworſlich für den redaktzonellen Teil Fritz Weber, hür die Inlerate Brund Ewert, beide in Danzig. Druck 
d Aerlaa AGehl u. Co., D. 

es Angebot! 
Einkar' großer Pos:en Münte! vorzüglichster Oualitäten und bestrenommlertester Fabrikate ftir Damen Sackäscke. Käaben und KänDen seht mich in die Lage, nackstehend zeltgemäßes Angebot zu machen. Grob'e Auswab! 

Besichtigunk erdeten. 

Backfisch⸗-Mäntel 
in geschmakvolten jugendlichen Fassons in großer Auswahl 

198.50 298.50 398.50 
Knaben-Paletots u. Pyiacks Mädchen- u. Baby-Mäntel in krahigen und lardigen Stofles in großer Auswahl 

98.50 138.50 198.50 78.50 148.50 198.50 

LUF Zynski Inh. Wilh. Troschke 
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allen. Nnen ſte Eraut.    

  

  
  

  
        

       

  

                   
        

     

   Sr. MWollwebergasse 6-8.   
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des Arbeiter⸗ x em Sonutag. den 28. NO 
ewerkſchaſtlich⸗Genoſfen⸗ — chaftliche Verſicherungs. 

Akfiengeſellſchaft 

       
    

   

  

     
      

   

— Madworſchtäge iad bis zumn 
Turnen em den verichlebenſten Geräten Radreigen 
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ů 3 Kein Poltrenverfall. 

2,Uimmer einzerrichen Kadere, würd burch ü E der Napfahre? ↄ Keigentänze der Kinder VlIder — Sterdekaſſe.— 
abbaus, g der uEäd Purch Kangei⸗ — — a. Wanderleben Gelangsvorträge Eintr. 2 Mk. Gaünfige Tariſe für 
ERänbäignng bekannt gemocht (2¹4 

— ———* 
Erwachlene und Kinder.        

Kuskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der Maftasse Her VonfSnmnH-S 
Mattenbuden 35. 252 mi: den Nebenstellen Altstädt. Grabet 93, ese 100 ½ Netnkrunsger, Olb'ser Str. 368. SSOSGSOGSSSO ——.——— Besontdere Ahtellungen für den Spar- und für den rant, 1 Penfte, Lireverkehr, Souwie fur Hinterlegung, An- und Manſen. el. S. 3. J 221 Verkauf voan MWertinapieren Stahlkammer). a. d. Ggved. b. Zia. ‚ —— —22—2— 1 Garmt (Pläſch), i auhd. 120 3 312 5 Ausziehtiſch. 2 Beliſt. mit — —————— Marr,(Hweiſchl), 1 Verti 

2 Doſriſeßel Kene 
2 Polſterſeßßel, Koſtüt „ 
Wene bar. 2 Umhäng, 3 Uchrr, Gr. 17, ichl. GS. 

5ů Zvolinder u. 2 anb. Hüte, 
1Spfo 60, 1 Teppich bifl. 3. 
ie s N 

1766»9 

Verlangen Sie die 
SEi: GE1 

„Soltsſinme“ 

   

Sladllhenter Danig. 
Ditextien: NAMADof Shepek.       
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